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Die Spannung steigt
Santhera will erstes Produkt auf den Markt bringen

CHRISTIAN MIHATSCH, Zürich

Trotz der steigenden Kosten hat die 
Liestaler Biotech-Firma dank dem 
Börsengang immer noch genügend  
Geld in der Kasse.

«Wir befinden uns an der Schwelle von 
einem Entwicklungs- zu einem Produktun-
ternehmen», sagt Klaus Schollmeier, Chef 
von Santhera, anlässlich der Vorstellung des 
Jahresabschlusses 2007. Die Liestaler Bio-
tech-Firma hat Mitte letzten Jahres in Euro-
pa, der Schweiz und Kanada die Zulassung 
für den Wirkstoff SNT-MC17 gegen Fried-
reich-Ataxie (genetisch bedingte Muskeler-
krankung) beantragt. Schollmeier erwartet, 
dass Santhera die Zulassung im zweiten 
Halbjahr 2008 bekommt und das Produkt auf 
den Markt bringen kann.

In den beiden wichtigsten Märkten, der 
EU und den USA, hat Santhera für sein erstes 
Produkt den sogenannten «Orphan Drug»- 
Status erhalten. Orphan Drugs richten sich 
gegen sehr seltene Krankheiten, die für die 
grossen Pharmafirmen uninteressant sind. 
Von der Friedreich-Ataxie sind weltweit nur 
etwa 20 000 Patienten betroffen. Damit trotz-
dem in die Entwicklung von Medikamenten 
für derart seltene und deshalb «verwaiste» 
Krankheiten (orphan ist englisch für Waise) 
investiert wird, bieten die EU und die USA 

Anreize: Offiziell als «Orphan Drugs» aner-
kannte Medikamente geniessen Marktexklu-
sivität von zehn Jahren in Europa und sieben 
Jahren in den USA. Ähnlich wie bei patentge-
schützten Medikamenten kann während die-
ser Zeit kein Konkurrent ein Nachahmerprä-
parat auf den Markt bringen.

zuerst in Europa. Noch ist unklar, zu wel-
chem Preis Santhera sein Produkt wird ver-
kaufen können. Das Unternehmen schätzt 
das Marktpotenzial für Medikamente gegen 
die Friedreich-Ataxie auf weltweit 300 Milli-
onen Euro. In Europa, wo das Produkt wohl 
zuerst auf den Markt kommen wird, ist die 
japanische Pharmafirma Takeda für das Mar-
keting und somit auch für die Preisverhand-
lungen mit den Regulierungsbehörden ver-
antwortlich. In den USA hingegen wird San-
thera noch dieses Jahr eine eigene Ver-
triebsorganisation aufbauen, betrachten die 
Baselbieter doch die USA als ihren «Heim-
markt», wie Schollmeier sagt.

Geld genug ist dafür vorhanden: Santhe-
ra hat 106 Millionen Franken Bargeld auf den 
Büchern. Das mit dem Börsengang im 2006 
eingenommene Geld musste noch nicht an-
gebraucht werden. Bei Einnahmen von  
11,7 Millionen Franken aus ersten Abschlags-
zahlungen von Takeda und Kosten von 42,8 
Millionen Franken resultierte 2007 ein ope-
rativer Verlust von 31,1 Millionen Franken. 
Von den Ausgaben entfiel der Grossteil auf 
Forschung und Entwicklung. Santhera ver-
fügt noch über drei weitere Produkte, die sich 
in der Phase 2, der Vorklinik, befinden und 
führt mit SNT-MC17 gegen Friedreich-Ataxie 
eine Phase-3-Studie in den USA durch. 

Das Unternehmen beschäftigt weltweit 
72 Personen, darunter fünf Biologie- und 
Chemiestudenten, die ein Praktikum absol-
vieren.

Knackig. Die Zahlen des Wäscheherstel-
lers Calida überzeugen.

Calida verdoppelt Gewinn
Der Wäschehersteller wächst vor allem im Ausland

Die Gruppe sieht sich gut ge-
rüstet, um auch in schwieri-
gerem konjunkturellem Um-
feld bestehen zu können.

Der Wäschehersteller Cali-
da hat im vergangenen Jahr 
den Gewinn mehr als verdop-
pelt. Die markante Steigerung 
führt das Unternehmen auf 
drei Hauptgründe zurück: den 
Wegfall des Reorganisations-
aufwandes, der nach der 2005 
erfolgten Übernahme des fran-
zösischen Dessousherstellers 
Aubade angefallen war, gerin-
gere Fremdfinanzierungskos-
ten und Massnahmen zur Steu-
eroptimierung. Der Betriebs-
gewinn, der 2006 durch die 
Reorganisationsausgaben be-
einträchtigt worden war, hat 
sich mehr als verdreifacht.

Der Calida-Umsatz stieg 
vor allem dank Wachstum in 
den Exportmärkten und im Re-
tailgeschäft um 4,8 Prozent auf 
232 Millionen Franken. Insge-
samt habe der Exportbereich 
die stärkste Wachstumsdyna-
mik aufgewiesen. Deutsch-
land, Calidas wichtigster Ab-
satzmarkt, wuchs um 9,5 Pro-
zent. Der gesättigte Heimmarkt 
Schweiz konnte den Nettoerlös 
um 3,8 Prozent verbessern. 

Startschwierigkeiten. Die 
Marke Aubade leidet aber noch 
unter Startschwierigkeiten. Bei 
der Dessoustochter sei im 2007 
der Umsatz währungsbereinigt 
um 4 Prozent auf 74,5 Millio-
nen Franken zurückgegangen. 
Die Gruppe unterhält 17 Auba-
de-Läden in Frankreich, Zürich 

und Moskau. Im Jahr 2005 
übernahm Calida den französi-
schen Hersteller von Luxuslin-
gerie Aubade. Die Integration 
sei im ersten Quartal 2007 mit 
der Produktionsverlagerung 
von Frankreich nach Tunesien 
erfolgreich abgeschlossen wor-
den.

höhere dividende. «Heute 
präsentiert sich Calida als 
kerngesundes Unternehmen 
mit intakten Wachstumschan-
cen», sagte Konzernchef Felix 
Sulzberger. Calida sei solide fi-
nanziert und praktisch schul-
denfrei. Der Verwaltungsrat 
schlägt der Generalversamm-
lung vom 9. April eine Erhö-
hung der Bruttodividende von 
fünf auf acht Franken vor.

Die Gruppe sieht sich gut 
gerüstet, um auch in schwieri-
gerem konjunkturellem Um-
feld erfolgreich bestehen zu 
können. Dabei setzt der Her-
steller von BH, Unterhosen, 
Bade- und Sportwäsche sowie 
Kinderpyjamas weiterhin auf 
den Ausbau der Detailhandels-
geschäfte und die Internatio-
nalisierung. Dieses Jahr will 
die Gruppe Umsatz und Ertrag 
leicht steigern.

Sowohl Gewinn- als auch 
Umsatzentwicklung entspre-
chen weitgehend den Erwar-
tungen von Analysten. Die Bör-
se nahm den Calida-Abschluss 
wohlwollend auf. Am Morgen 
legte der Aktienkurs um bis zu 
zwei Prozent zu. Zum Börsen-
schluss notierte der Titel um 
1,1 Prozent höher. AP/SDA 

santhera in zahlen 2007

  
in Mio. Fr.

Veränd. 
in %

Umsatz 11,7 +736
Geschäftsaufwand ¹ 42,8 +42
Betriebsverlust 31,1 +9
Reinverlust 27,9 –1
Barreserven 106,6 –15
Abnahme der Barreserven 19,1 –31
¹ �inklusive Aktienoptionen von 10,2 Mio. Fr. (2007) 

respektive 2,6 Mio. Fr. (2006)
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